
Viertel jährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

CouriL v 0 t v C V. Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Inſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.
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wird.
verwaltungen Deutſchlands endlich nach gleichen Grundſätzen
verfahren und im Weſen zu einer einzigen verſchmelzen.

2Pf., in Oeſterreich folgende zwei:

Sgr.
Briefbefoörderung zu verwickelt ſein.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Jan. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Materialienſchreiber Reichmann zu Magdeburg das
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Der deutſche Poſtverein, deſſen Gedanken oder viel-
mehr ernſtliche Erwägung die Zeitungen Hrn. v. Schaper
zuſchrieben, ſcheint nun endlich der Wirklichkeit näher zu
rucken, da wegen der Poſtfrage ein Congreß von Abgeord-
neten der deutſchen Regierungen zu München beabſichtigt

Sicherlich iſt es Zeit, daß die 13 verſchiedenen Poſt-

Bei ſolcher Poſtvereinigung wird aber das niedrige Brief-
porto entſchieden die Hauptſache ſein muſſen, damit ganz
Deutſchland der großen Wohlthat der Groſchenpoſt theil-

Bei der Einführung des niedrigen Portos
Entweder gilt ein ein-

haftig werde.
kann man zwei Syſteme befolgen.

ziger Satz fur das ganze Land ohne Unterſchied der Ent-
fernungen, wie in England, wo der einfache Brief 1 Penny
(10 Pf. Preuß.), in Spanien, wo er faſt 2 Sgr., in Ruß-
land, wo er 4 Sgr. 2 Pf. koſtet. Dieſes Syſtem weicht
deſto mehr von der Billigkeit ab, je höher der alleinige
Satz geſtellt wird. Deshalb verdient das andere Syſtem,
welches fur zwei oder mehrere Entfernungen verſchiedene
Portos annimmt, den Vorzug. Man darf vor allen Din-
gen die große Mehrzahl der Briefe, welche in einem mä-
ßigen Umkreiſe bleiben, nicht zu ſtark belaſten die fur wei
ter entfernte Orte beſtimmten Briefe konnen im Allgemei-
nen leichter einen höheren Satz tragen. Demgemaäß finden
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika folgende drei
Briefportoſatze ſtatt: 10 Pf. 2 Sgr. 1 Pf. und 4 Sgr.

etwas uüber 2 Sgr.
1 Pf. und 4 Sgr. 2 Pf. Jn Frankreich werden, je nach
der Entfernung, 5 Satze beabſichtigt, von 10 Pf. bis 4

Mehr als drei Saätze einzurichten, mochte fur die

t Unſerer Anſicht nachwürden fur Deutſchland folgende drei Sätze am zweckmä-
ßigſten ſein: Sgr. fur Entfernungen bis 20 Meilen,

Halle, Sonnabend den 9. Januar
Hierzu eine B

Mangelhaftigkeit deſſelben ihren Grund zu haben.

1847.
eilage.

13 Sgr. bis 50 Meilen und 3 Sgr. fur weitere Entfer-

nungen. (Berl. Voſſ. Ztg.)Am 5. d. M. iſt die verordnete Commiſſion zur Unter-
ſuchung des Zuſtandes der niederſchleſiſchmärkiſchen Eiſen-
bahn unter dem Vorſitze des Geh. Ober-Finanzraths von
Pommer-Eſche hierſelbſt definitiv zuſammengetreten, nach-
dem auch die aus Breslau dazu beſtimmten Herren einge-
troffen ſind. Die Commiſſion wird alle Zweige der Ver-
waltung auf das Genaueſte pruüfen und ſich beſonders der
Unterſuchung des ganzen Materials unterziehen denn alle
vorgekommenen Stoörungen ſcheinen hauptſachlich

Man
hat nicht fur eine hinlängliche Zahl von Locomotiven und
tuchtigen Wagen geſorgt, und dadurch die Reiſenden ſelbſt
der größten Gefahr ausgeſetzt. Nebenbei ſcheint ſich eine
Unordnung durch Mangel an Einheit in der Verwaltung
eingeſchlichen zu haben, die nicht in einer feſten Hand liegt,
ſo datz durch Ordre und Contreordre die unangenehmſten
Stoörungen herbeigeführt worden ſind. Selbſt wenn man
in Rechnung bringt, daß wenige Bahnen die Ausdehnung
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen haben nämlich 51 Meilen,
ſo müßte doch eine tüchtige Organiſation und ordentliches
Material eine beſſere Führung möglich gemacht haben.
Das Publikum wird deßhalb die verordnete Commiſſion
mit dem groößten Dank anerkennen.

Breslau, d. 4. Jan. (Berl. Sp. Ztg.) Gegen die-
jenigen Beamten, welche bei der vor 9 Monaten gemachten
Fürſtenſteiner Partie Reden gehalten, oder Toaſte ausge-
bracht haben, wird nun noch Criminalunterſuchung einge
leitet. Auch die Stadtverordneten -Verſammlung, welche
ſich darüber beſchwert hatte, daß gegen einige ſtädtiſche Be
amte in Folge jener Reden Hausſuchung verfügt worden
war, hat von Seiten der Regierung eine Rüge erhalten.
Die Stadtverordneten Verſammlung hat jedoch, mit Be-
zugnahme auf die betreffenden Geſetzesſteklen in der Städte-
ordnung, die Rüge zuruckgewieſen und geantwortet, daß
in dieſem, wie in jedem ähnlichen Fall, die Regierung ihre
Befugniſſe überſchreite. Der Lehrer Wander aus Hirſch-
berg iſt bei dem hieſigen Criminalſenate um adſchriftliche



Ausfertigung ſeines ihn freiſprechenden Urtheils einge-
kommen, aber beſonders aus dem Grunde abſchlaäglich be-
ſchieden worden, weil man eine Veroffentlichung deſſelben
durch den Druck vermuthet. Wahrſcheinlich wird ſich nun
W. an den Juſtizminiſter wenden. Merkwuärdig iſt, daß
W. noch immer nicht in ſein Amt eingeſetzt worden iſt.

Göttingen, d. 31. Dec. Der Vorſtand unſers Gu-
ſtav Adolph Vereins hat nun, nachdem die fruhere Ver-
ſammlung wegen allzuſturmiſcher Berathungen zu keiner
Beſchlußfaſſung gediehen, eine außerordentliche Verſamm-
lung auf den 27. Jan. anberaumt.

Kiel d. 2. Januar. Die Stadt Flensburg hat wie-
der zwei Anhänger der daäniſchen Parthei in die ſchleswig-
ſche Ständeverſammlung gewählt: den Agenten Jenſen mit
224 und den Canzleirath Schmidt (Schwiegerſohn des ins-
beſondere in der letzten Diaät hinläanglich bekannt geworde-
nen Abgeordneten Senator Nielſen in Flensburg) mit 216
Stimmen. (H. C.) Obgleich uüber den Zeitpunkt der
Ständewahlen für unſere Stadt noch nichts veroffentlicht
worden iſt, ſo verlautet doch, daß dieſelben wohl um die
Mitte des nächſten Monats ſtattfinden werden. Man kann
es wohl als gewiß bezeichnen daß der Bürgermeiſter Bale-
mann und Th. Olshauſen die meiſten Stimmen erhalten,
alſo zu Abgeordneten erwählt werden. Man ſpricht hier
viel davon, daß die Regierung beabſichtigen ſolle, einer
großen Anzahl von Beamten und ſonſt mit K. Beſtallung
verſehenen Perſonen den Eintritt in die Stäande-Verſamm-
lung zu verweigern; allein es läßt ſich nicht denken daß
ſie einen ſolchen, von ihrem Standpunkte aus gewiß un-
politiſchen Schritt vornehmen werde.

Kiel, d. 4. Januar. Jch glaube, Jhnen fruüher ein-
mal geſchrieben zu haben, daß eine Einberufung der Stan-
de in dem jetzt begonnenen Jahre ſchwerlich in den Jnten-
tionen der Regierung liege einer Regierung, welche
ganz offenbar noch an der Staatseinheitsidee feſthalte, und
dieſe ſicher nicht fruüher, als nothig, der neuen ſtändiſchen
Oppoſition ausſetzen werde. Das gegenwartig erſchienene
Budget beſtätigt denn auch dieſe Annahme in ſo fern, als
darin kein Poſten fur ſtändiſche Angelegenheiten namhaft
gemacht iſt. Freilich kann man dieſe Norm ſpäter immer
noch ändern, aber die Wahrſcheinlichkeit ſpricht nicht da-
fur, viel eher erwarte ich Suspenſion der Geſetzgebung,
oder die Promulgirung unberathener Geſetze. Begruün-
detes Aufſehen erregt die mehreren Rechts Candidaten der
Herzogthümer ertheilte Beſtallung als Untergerichtss Advo-
katen unter Vorbehalt der Veräänderungen, wek-
che etwa ſpäter von der Regierung beliebt
werden möchten. Welche Veränderungen, fragt man,
mögen dies ſein? Soll etwa, um eine groößere Trennung
zwiſchen den Herzogthümern herbeizufuühren, künftig die
Praxis in Holſtein von derjenigen im Herzogthum Schles-
wig geſondert werden Dies iſt nicht wahrſcheinlich, ſo
lange die Regierung auch erſteres feſtzuhalten hofft. Es
würde zugleich gegen die neueſte Verheißung der fortwah-
renden Verbindung beider Herzogthümer laufen. Weit mehr
hat die Vermuthung fur ſich, daß der bisher auf das ab
solutum dominium berechnete Eid der Beamten einer Ab-
änderung unterliegen werde. Mit dieſem Eide verhalt es
ſich ungefähr, wie mit der Verpflichtung auf die religiöſen
Symbole. Weil eine ſolche Verpflichtung zu viel in ſich
hält, ſo wird ſie, auch nach der Ableiſtung des Eides,
kaum fur obligatoriſch gehalten. Man betrachtet ſie als
eine veraltete Form, deren geſetzliche Wirkung außer Gebrauch
gekommen. Wurde die Regierung dagegen das anſcheinend

Geringere fordern, nämlich die Anerkennung der daäniſchen
Staatseinheit, ſo möchten wohl Manche einen hierauf ab-
geleiſteten Eid, deſſen Bedeutung ſie nicht verkennen kön-
nen, verweigern. Es mußte daher als ein kluges Vor-
ſichtsmittel der Regierung anerkannt werden wenn ſie mit
angehaängter Bedingung interimiſtiſche Anſtellungen vornäh-
me, wodurch die Angeſtellten fur kunftige Eventuaglitäten
im Voraus gebunden wurden. (Berl. Voſſ. Ztg.)

Frankreich.
Paris, d. 2. Jan. Man unterhalt ſich in der (Pa

riſer) politiſchen Welt von einer Spaltung, die bei Gele
genheit der ſpaniſchen Heirathen in den Reihen der Oppo-
ſition, die man als zlinkes Centrum zu bezeichnen gewohnt
iſt, eingetreten ſein ſoll. Treu der im »Conſtitutionnel“ ge-
fuhrten Polemik, ſoll Hr. Thiers darauf beſtehen die ge
dachten Heirathen in der Deputirtenkammer heftig anzu
greifen, dieweil ſolche in ſeinen Augen verantwortlich ſind
fur den Bruch der Allianz mit England und die Annexa-
tion Krakaus, welche zwei Ereigniſſe Frankreich politiſch
iſolirt haben dagegen ſollen Billault und Dufaure den
ſpaniſchen Heirathen gunſtig ſein und darin einen Akt der
Emancipation Frankreichs, England gegenuüüber, ſehen.

Aus den Reden und Antworten, welche am Reujahrs
tag in den Tuilerien vernommen und dann als offizielle
Aktenſtucke im „Moniteur“ veröffentlicht werden hat man
ſich gewohnt, den Stand des politiſchen Thermometers ab
zunehmen. Es war der Nuntius des Papſtes, der am
1. Jan. 1847 im Namen des diplomatiſchen Corps zu dem
König zu ſprechen hatte. Die Anrede deſſelben lautete ſo:
»Sire, das diplomatiſche Corps erwartet ſtets mit derſel
ben Hoffnung die Wiederkehr dieſer feierlichen Zeit des an
gehenden Jahres, weil es Vergnugen empfindet, Jhnen im
Namen der Souverane, welche es zu repräſentiren die Ehre
hat, die aufrichtigſten Wunſche darzubringen fur das voll-
kommenſte Wohlergehen Ew. Majeſtät, Jhrer koööniglichen
Familie und Frankreichs. Mit den Empfindungen tiefer
Zufriedenheit beeifert ſich das diplomatiſche Corps, Jhnen,
Sire, auch Gluck zu wünſchen zur Erhaltung des allge
meinen Friedens, dieſes wundervollen Ergebniſſes der Weis
heit Ew. Majeſtät und der übrigen Souveräne, ſo wie
ihrer Kabinette. Es iſt dies der ſchonſte Anſpruch auf den
Dank der Voöolker, deren Ruhm und Gluck in dieſer glück
lichen Harmonie zu finden ſind. Jm ſtolzen Gefuühl des
allgemeinen Glucks hat Ew. Majeſtät zu gleicher Zeit ge-
ſehen, wie ſich die Freuden Jhrer königlichen Familie, die
Jhrem vaäterlichen Herzen ſtets die ſüßeſten Troſtungen ver
ſchafft hat und zu verſchaffen fortfährt, erneuert haben.
Ew. Majeſtät wird dieſen ſchonen Tag noch recht oft leuch-
ten ſehen dieſen Tag, der Sie immer gleich glorienreich
auf dem Throne, gleich beglückt an der Seite Jhrer tu-
gendhaften Gemahlin, im Kreiſe Jhrer zahlreichen und
glanzvollen Familie, finden wird. Geruhen Sie, Sire, mit
den Glückwünſchen des diplomatiſchen Corps auch die Hul-
digung unſerer tiefen Verehrung anzunehmen. Jn der
Rede des Kanzlers Pasquier wird der Vermählung Mont-
penſier kurz aber würdig gedacht; in derjenigen des Praſi-
denten Sauzet bildet ſie den Hauptinhalt. Pasquier geht
die Regierungszeit des Königs durch: „begonnen mit einem
Sturm, der Alles, was er nicht niederſturzte, zu erſchuttern
drohte, durchgegangen durch Zeiten voll Schwierigkeiten
und Gefahren, und gelangt zu allſeitiger Rettung und Con-
ſolidirung.“ Der Kanzler beruhrt auch die unter Ludwig
Philipp, nach dem Wechſel der Dinge in der Revolutions-
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Freiheit.
zeit, endlich erreichte Vereinigung der Monarchie mit der

Die Rede ſchließt, wie folgt: „Glucklich das Land,
wo man ſagen darf, dem König noch lange Jahre des Le-
bens wünſchen, heißt, der Nation uüber welche er regiert,

lange Jahre von Gluck und der civiliſirten Welt alles Er-
J freuliche wunſchen, was der Frieden in ſeinem Gefolge mit
ſich führt.“ Jn der Antwort des Königs heißt es dann:
„Wie Sie ſagten, es war das Problem zu löſen, wie man
die Monarchie mit der Freiheit vereinigen konne: den Na-

tionen mußte einleuchtend gemacht werden, daß die Freiheit
der Monarchie bedarf, und den Königen und Fuürſten war
zu beweiſen daß die Monarchie der Freiheit bedarf. Nur
weil man dieſen Grundſatz verkannt, weil man auf
der einen Seite glaubte, Freiheit vertrage ſich nicht mit
Monarchie, und auf der andern, Monarchie ſei unverträg-
lich mit Freiheit, iſt Frankreich in die revolutionären
Sturme gerathen. Möge der Himmel andere Staaten vor
gleichen Erfahrungen bewahren! Moöge unſer Beiſpiel Staa-
ten und Könige uüberzeugen, daß Monarchie und Freiheit
zuſammen und nebeneinander beſtehen und gedeihen können,
dies aber nur geſchehen mag um den Preis wechſelſeitigen
Vertrauens.“ Ganz denſelben Gedanken hat der Koö-
nig auch in der Antwort auf des Praſidenten Sauzet Rede
angemeſſene Worte gegeben; doch hat er dabei noch ſtarker
den Umſtand betont: er verdanke ſeine Erhebung zum
Thron der Meinung, die man von ſeinem aufrichtigen Stre-
ben, die Volksrechte und die Thronrechte gleichmäßig zu
vertheidigen, gehegt habe.“ Auch wurde der König bei
dieſer Stelle durch ein freudiges Lebehoch unterbrochen.

Der Bei von Tunis hat ſich am 25. Dee. zu Toulon
an Bord des Dampfers Labrador“ eingeſchifft. Sein Ge-
folge begleitet ihn an Bord des tuneſiſchen Steamers „Dante.“

Spanien.
Man lieſt in der Bayonner „Sentinelle* vom 29. Dec.

„Es wird uns aus Spanien eine Nachricht von hohem
Belange mitgetheilt. Man verſichert uns, daß durch hoö-
heren Befehl die Rückkehr ſammtlicher Fluchtlinge (welche
von der ertheilten Amneſtie wurden Gebrauch machen wol-
len) nach Spanien ſuspendirt worden iſt.“ Privatbriefe
aus Bayonne beſtätigen dieſe Nachricht nur theilweiſe; es
ſolle dieſe Maßnahme nur gegen die Karliſten verfugt ſein
Mendizabal, Olozaga und Cortina waren bereits nach
Spanien zuruückgekehrt.

Portugal.
(London, d. 30. Dec.) Die Nachrichten aus Portu-

gal folgen ſich hier jetzt raſch. Die geſtern mitgetheilten
waren aus Liſſabon vom 17. Dec., die heutigen ſind vom
20., und obgleich ſie noch nichts Entſcheidendes melden, ſo
ſind ſie doch von etwas größerem Jntereſſe als gewöhnlich.
Jn Liſſabon iſt man der Anſicht, daß es nun bald auf die
eine oder andere Weiſe, durch Waffengewalt oder durch Un-
terhandlung, zu einem Schluſſe des Parteienkampfes kom-
men werde. So ſchreibt der Korreſpondent des Herald:
„Jn den letzten 24 Stunden haben die Sachen eine bedeu-
tend veränderte Geſtalt gewonnen. Eine Kriſis ſcheint heran
zunahen. Saldanha hat ſich von Santarem weggezogen
und ſein Hauptquartier in Alcoentre, 12 Meilen weſtlich
von Cartaxo, ſeinem früheren Hauptquartiere, aufgeſchla-
gen. Zwei Offiziere des britiſchen Geſchwaders, welche ei-
nen Ausflug nach Torres Vedras gemacht hatten, kehrten
geſtern mit der Nachricht zurück, daß, kurz vor ihrem Ab-
gange aus jener Stadt, mehrere Offiziere des Grafen Bom-

Tag beſtellten.
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fim dort anlangten und 3000 Rationen fur den nächſten
Dieſe Nachricht hat ſich heute (den 20.

Decbr.) beſtätigt. Sonach wäre fur Bomfim der Weg nach
Liſſabon uber Maſca und Cintra vollſtändig offen, voraus-
geſetzt, was indeß ſehr bezweifelt wird, daß er ſich in Tor-
res Vedras befindet. Man halt vielmehr jenes Beſtellen
von Quartieren fur eine Kriegsliſt von Seiten Bomfim's.
Andererſeits ſind einige Perſonen der Anſicht, Saldanha
habe ihm abſichtlich den Weg offen gelaſſen, um ihn in die
Falle zu locken, daß er ſich der Hauptſtadt nähere, um
dann uüber ihn herzufatlen. Sei dem wie ihm wolle, ſo
viel iſt ſicher, daß in dem Landſtrich, durch welchen Bom-
fim der Vermuthung nach marſchirt, Alles zu einem allge-
meinem Aufſtande zu Gunſten der Jnſurgenten reif iſt.“

Amerika.
(London, d. 31. Dec.) Mit dem Packetſchiff „Skid-

dys ſind Nachrichten aus Neuyork vom 13. Dec. nach Li-
verpool gelangt; ſie ſind 4 Tage neuer, als die mit dem
Steamer „Ashburton“ eingelaufenen, beſtätigen aber im
Ganzen nur die früheren Angaben. Doch erfährt man,
daß es ſchon am 9. und 10. Dec. im Repraäſentantenhaus
zu Washington zu ernſten Debatten über den Jnhalt der
Botſchaft des Präſidenten gekommen iſt. Mehrere Abge-
ordnete ließen ſich in bittere Vorwürfe über den Krieg mit
Mexiko aus ein Antrag des Herrn Davis, das Verhalten
des Präſidenten Polk indirect tadelnd gab Anlaß zu leb-
haften Debatten blieb aber ohne Folge. Man ſah in der
Discuſſion nur das Vorſpiel zwei heftigerer Angriffe auf
das Kriegsſyſtem der Regierung. Nach der Washington
Union“ haben ſich ſeit den Siegen im Monat Mai nicht
weniger als 300,000 Freiwillige zum Dienſt in der Armee
gemeldet. Der neue Tarif tritt mit dem 1. Jan. 1847
in Kraft.

Die hier eingegangenen neuyorker Journale bringen
vom Kriegsſchauplatze in Mexico die Nachricht, daß die
amerikaniſchen Truppen Monclava und Chihuahua ohne
Blutvergießen genommen haben. Es war eine Eppedition
nach Victoria abgegangen, und es hieß, Santa-Anna habe
nahe an 30,000 Mann verſammelt, mit welchen er gegen
die Amerikaner zu ziehen beabſichtige. Nach einem Schrei-
ben aus Camargo (in Mexico) vom 7. Nov. hatte indeſſen
in Mexico abermals eine Umwaälzung ſtattgefunden die
Partei Santa-Anna's hätte dieſen zum Dictator ausgerufen;
ſeine Gegner, an deren Spitze ſich Valencia befiede, hatten
darauf ihre Waffen gegen den Dictator gekehrt und ihn
und ſeine Partei aus San-Luis-Potoſi vertrieben Santa-
Anna hätte ſich ſodann in der Richtung nach der Haupt-
ſtadt Mexico zuruckgezogen. Nach Monterey war die Nach
richt gelangt, daß General Ampudia auf Befehl der mepi-
caniſchen Regierung wegen der Capitulation Monterey's in
Anklageſtand verſetzt worden ſei und ſich in Hadalagara in
Haft befinde. Die neuyorker Fournale verſichern, es ſei
jetzt erwieſen, daß Santa-Anna, Almonte und die uübrigen
mexicaniſchen Offiziere, welche Santa-Anna von Cuba nach
Mexico zuruckbegleiteten, damals die Erlaubniß, die ameri-
kaniſche Blockade-Flotte zu paſſiren, nur unter der aus-
drucklichen, von ihnen auch durch ihr Wort bekraftigten
Bedingung, nicht theilzunehmen an dem Kriege gegen die
Vereinigten Staaten, erhalten hätten. General Kearney
war von Santa-Fé nach Californien aufgebrechen.
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FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Chriſtiane Zinke,
Karl Kurze.

Halle, Reideburg und Werben.

Bekanntmachungen.
Meinen werthen Honig Kunden zeige

ich hierdurch an, daß ich wieder ein gro-
ßes Quantum weißen echten weſtindiſchen
Honig von bekannter Güte erhalten habe.
Jch verkaufe davon fortwährend das Pfund
für 3 Sgr. bis zum Centner, den
Centner für 10 Thlr. wer einen gan-
zen Centner kauft, erhält für 15 Sgr.
Honig als

Rabatt.
F. H. Fromm,

große Ulrichsſtraße Nr. 28, im Hauſe des
Herrn Ehrhardt.

Ein Oekonomie- Jnſpector, der gegen
wärtig auf einer Domaine conditionirt und
mehrere große Wirthſchaften, wobei auch
Brauerei und Brennerei ſtark betrieben
wurde, ſelbſtſtändig geleitet hat und mit der
Rechnungsführung vertraut iſt, ſucht zu
Oſtern oder zu Johannis d. J. eine an-
derweitige Anſtellung. Hierauf Reflekti-
rende mögen ihre Adreſſen unter der Chiffre
A. portofrei an die Expedition des Cou-
riers ſo bald wie möglich einſenden.

Jn einem nicht weit von Bitterfeld be
legenen Dorfe iſt ein ländliches Grund
ſtück, wozu Hufe gutes tragbares Feld
gehört, verbunden mit Schenkwirthſchaft,
Materialwagaren- Handel und Seiler-Geſchäft,
letzteres ſeit 30 Jahren ſchwunghaft betrie
ben, ſchleunigſt zu verkaufen. Nähere
Auskunft darüber ertheilt der Kaufmann
Julius Staufenau in Bitterfeld.

In einem Getreidegeſchäft iſt ſofort unter
vortheilhaften Bedingungen ein junger Mann,
der mit dieſem Geſchäft vertraut iſt, als Bo ben Räumen und der in dieſem Grund
denverwalter zu engagiren. Auch wird ein
Oekonomie- Lehrling geſucht. Näheres ſagt auf
portofreie Briefe J. B. Meyer in Gröbzig
bei Cöthen.

traube.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle i b jenenhandlungen zu haben iſt ſoeben erſchienen und in allen Buch
Staatsge ſchichte

Herzogthümer Schleswig und Holſtein
Dr. Eduard Wippermann,

Profeſſor an der Univerſitat zu Halle.
Mit 4 Stammtafeln und dem Wappen von Schleswig Holſtein in Farbendruck.

gr. 8. 23 Bogen. geh. Preis 1 Thlr. 25 Sgr.
Dieſes Werk enthalt in gedrängter Darſtellung Alles, was zum Verftandniſſe der

jetzt obſchwebenden ſtaatsrechtlichen Fragen nöthig iſt. Die Schrift, welche „dem dent-
ſchen Vaterlande, ſeinen Fürſten und Volksſtammen“ gewidmet iſt, iſt nicht
blos für den Rechtsverſtändigen, ſondern eben ſo ſehr auch für den gebildeten Laien geſchrie
ben. Man bekommt ein vollſtändiges, allenthalben aus den Quellen geſchöpftes Bild des

Paree ſo c n s Verhaltniſſe in Schleswig Holſtein.ngehängt findet ſich eine Beurtheilung der Helwin en Schrift di ies K. Preußiſchen Hauſes an Schleswig Holſtein.“ 8 ſch Hriſte s die Grvanſprscho

Lieferung von Hölzern.
Zum Umbau eines Theils des ältern Gleiſes auf der Magdeburg-Cöthen-

Halle- Leipziger Eiſenbahn werden erforderlich pro 1847:
4560 Stück eichene Schwellen, jede 9 Fuß lang, 12 Zoll unten breit, 6 Zoll

mit 1 Zoll Wahnkante an jeder Seite und mit 9 Zoll oberer reiner
reite

19152 Stuück eichene Schwellen, jede 8 Fuß lang, 6 Zoll ſtark, 9 Zoll untere
und 6 Zoll obere reine Breite, wobei zu jeder Seite 1 Zoll Wahnkante
geſtattet werden ſoll, oder auch zu 8 Fuß Länge, 10 Zoll untere und 8 Zoll
obere reine Breite mit 1 Zoll Wahnkante an jeder Seite und 5 Zoll Stärke.

Die Lieferung dieſer Hölzer, welche ſogleich nach dem Contracts- Abſchluß beginnen,
und am 15. Juli k. J. vollſtändig beendigt ſein muß, beabſichtigen wir entweder im
Ganzen oder in einzelnen Theilen demjenigen Unternehmer zu übertragen von welchem

wir die annehmlichſten Preiserbietungen im Wege der Submiſſion erhalten werden.
Lieferungsluſtige fordern wir deshalb hiermit auf, die feſtgeſtellten Lieferungsbes

dingungen in unſerm Bureau hierſelbſt, ſowie bei dem Abtheilungs Jngenieur Herrn
Ruſt zu Halle einzuſehen oder ſich Abſchrift derſelben geben zu laſſen, demnächſt
aber ihre ſchriftlichen Preisofferten verſiegelt mit der äußern Aufſchrift:

„Offerte auf das Holzloos Nr. zum Umbau des alten Gleiſes der Magdeburg
Leipziger Eiſenbahn

ſpäteſtens
bis zum 29. Januar 1847 Vormittags 10 Uhr

an uns einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der Submiſſionen event. weitere
Licitation ſtattfinden wird.

Magdeburg, den 26. December 1846.
Directorium

der Magdevnng Köthen Dgle ger Eiſenbahn Geſellſchaft.
gez. efoy.

Die Bel-Etage im vormaligen Jungk- 10 Thaler Velohnung.
ſchen Backhauſe, Leipzigerſtraße Nr. 288, Am Sonntag als den 3. Januar iſt
beſtehend aus 2 Stuben, Kammern, Küche, auf dem Wege von Beeſenſtedt nach Cön
Vorſaal und ſonſtigen Zubehörungen, er nern eine grau und roth geſtreifte Reiſe
forderlichen Falls auch Stallung für 2taſche, enthaltend ein ſchwarzes Atlas- Kleid
Pferde ferner die Ober-Etage mit denſel- nebſt einem Leibrock, eingeſchlagen in eine

Serviette V. AI. S. gezeichnet, verloren
ſtück befindliche Laden mit Ladenſtube, ſo gegangen. Der ehrliche Finder wird ge-
wie mehrere andere Loegis ſind vom 1. beten, ſie gegen obige Belohnung bei mir
April d. J. ab zu vermiethen. abzuliefern.

Beeſenſtedt. H. Nette.
Sonntag Concert im Bahnhofe.

Vereinigtes Muſikchor.

Sonntag Concert in der Wein-
Stadtmuſikchor.

Sonntag Militair-Concert, Mon-
tag Tanzmuſik im Hötel de Prusse.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Veilage
Erbauerſche Buchdruckerei.

Bild ein
nen lebt
Halles S
verlangt.
eine ergie
Abend b
Publikur

Vorſtellr



Beilage zu Nr. 7
De

t des eKouriers, Hialliſſcher Zeitung für Stadt und L an d.
Sonnabend, den 9. Januar 1847.

er Theater in Halle. GSoldunen Kugel Hr. Künſtler Loofe a. Wolferode. Die Hrry. Kaufl.Di letzten Mittwoch gebot Novität: Der Hall d Paulus, Schulz u. Röhl a. Magdeburg.t e am letzten Mittwoch gebotene Novität Oer Pallore un Möſtel de Prusse: r. Kaufm. Koch a. Magdeburg. Hr. Gefl
ſein Kind, ein romantiſches komiſches Lokalſpiel von W. Adel, hat wirth Wanger a. Merſeburg.

s war in äſthetiſcher Hinſicht keinen großen Werth, iſt aber mit
u. vielem Geſchick gearbeitet, hat glücklich erfundene, höchſt wirkſame 4 ee Situationen, einen fließenden Dialog und bietet mehre Charaktere Fonds und Geld-Cours.

dar, die in den ernſten, wie komiſchen Scenen des Stücks von gro Berlin den 7. Januar.
er Wirkſamkeit ſind. Die Halloren ſind in ihrer Redlichkeit, Treue 57 S Sund derber Gemüthlichkeit wahr geſchildert. Sie wurden von Hrn. Fonds. 3f. r er Actien J Pr. Cour.
oOHerweg (der beſonders in den launigen Scenen vortrefflich), Mad. Brief Geld Brief Geld Se
Metzke, Madame Reinhardt und Herrn Rocco fleißig darge St. Schldſch.ſ3 95 d iPräm.Sch. d. do. do. P. Obl. 4ſtellt. Herr Rocco lieferte als Hans Lohſe das anſprechende Sechandt. Br. Anhaln Z

t Bild eines drolligen Hallorenburſchen und errang ſich in allen Sce Kur u. Nm., t do. do. P. Obl.! 4 96 959,
nen lebhaften Applaus. Die von ihm geſungenen Couplets auf Schldvſchr. 3 5952 Düſſ. Elberf.! 106
Halles Straßen wurden enthuſtaſtiſch aufgenommen und da capo Berl. Stadt a o. do. P. Obl. 4 F. 4

e verlangt. Auch Herr Feiſtmantel gab als Sennor Tulipa Dbligat. 32 r Rheiniſche Z.u n Wſtpr. Pfobr.3 92 92 o. do. P. Obl. 4 66!eine ergötzliche Carricatur. Das Zuſammenſpiel war an dieſem Grfh. Poſ. do. 4 1025 do. v. St. gar.
e Abend beſonders befriedigend, das Arrangement entſprechend. Das do. do. 3 92 Oberſchleſ. A. 4 105

Vublikum amüſirte ſich und rief Herrn Rocco am Schluß der e r 4 v1« rm S. omm. do. o. B.v.eing.u Vorſtellung ſtürmiſch heraus Dr. S m 3 WT TFTT Schleſ. do. 3 396 Lit. A. u. R. 1110Getreidepreiſe. do. v. Staat W rer 1 e en (Nach Berliner Scheffel und Preuuß. Gelde.) gar Hat m. er F D
ſt Halle den 7. Januar. Gold al er T m z Bonn Köln. 5 e eWeizen 2 27 6 bis 3 1 3 Ftorchéd'or 137 13 Miederſchl.J 2 22 6 9) And. Goldm.Roggen 2 28 9 à 5 Thl 12 112 Mk. v. eing. 4 92Gerſte e Diseon 47 s do. Prior. 4 9493,ſLafer e 6 m 3 i do. Prior. 5 100 399Actien. N.- M. Zwgb. 4 SMagdeburg den 7. Jannar (Nach Wispeln.) Potsd.Mod. 4 92 91/, do. Prior. 92 7

Weizen e 72 GHerſte 7 77 Obl. L.A. B. u W-B. C-0. 4 ee Roggen 68 70 vafer 25 do. Lit. C. 4 100/, 997, Berl. Hamb. 4 o
Waſſerſtand der Saele bei Halleam 7. Januar Abends 4 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll, Eiſenbahn-Aktien.

am 8. Januar Morgens 8 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll. Berlin, den 6. Januar.
5 r 5 7Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg Aus ländiſche.

am 7. Januar: 214 Zoll unter 0. St2 f. 3f. Brief GeldFremdenliſte. S d ererb- Leipzig Dresd.th. 4 db. iſ.t Angekommene Fremde vom 7. bis S. Januar. r e r 4 82
Im r Hr. Rentier v. e a. Mosfau. Hr. Oſſiz. KielAlton ger 4 111 110 Zarskoeſelo p. St. 758

r v. Purailsk a. Petersburg. Hr. Prof. Wahn a. München. Hr.Director Leſſing a. Linz. Die Hrrn. Kaufl. Peterſen a. Hamburg, Quittungsbogen à 4 pCt.
e Nupper a- Oppenheim Sülzuner a. Rothenburg. eingez. eingez.n Stadt Zürich: Hr. OAmtm. Sander a. Neukirchen. Hr. Partik. Aach.Maeſt. 20 908 agdeb.Wit

Haſenbalg o. Havelberg. Hr. Dr. med. Ritter a. Berlin. Die BergMärk. 40 90 tenberge 20 89 88
S Hrrn. Kaufl. Hof a. Eilenburg Keller a. Danzig Wolf a. Er Berl.- Anhalt. Mail. Vened. 66-10 12
r furt, Förns a. Hamburg Herrmann a. Würzburg. I,it. B. 45 99 98 ecklenburg. 40 24Holdnen Ring: Hr. Gutsbeſ. Aſchenberg a. Frauendorf. Hr. Jäger Bexb.-Ldwh. 60 95 ordb. Fried-

Porn m Overlehrer Weſtrau a. Berlin. Hr. Kaufm. Zehr Brieg-Neiſſe 45 rich Wilh. 55 78 77
mann a. keipzig. Caſſel-Lippſt. 20 89 88 rinz Wilh.Soldnen Löwen Hr. Kaufm. Kegel a. Kederſtädt. Hr. Pfarrer Köln-Minden 80 95 94, le 80 84

2 Reiſchke e. Deſſau. Hr. Jngenieur Martin a. Frankfurt. Hr. C.M.-Th. h. St. Pr.Kaufm. Supke a. Magdeburg. Verbind. B. 20 Aktien 70 94 SSchwarzen Bär: Hr. Schneidermſtr. Schumann a. Allendorf. Hr. Crac.-Oberſ. 85 79 78 targ.-Poſ. 30 89
Holzhdlr. Joſt a. Weiſſenfels. Hr. Kaufm. Stredeck a. Hameln. Dresd.Görl. 90 Thüringer 90

Stadt Hamburg Die Hrru. Keufl. Hammer a. Berlin Neuhaus Livorno-Flor. 55 Iung.-Central-
m a. Brandenburg. Hr. Fabrik. Steinthal a. Danzig. Pr. Oekon. LöbauZittau 70 Bahn 50 99

Pemme a. Deuſſendorf. Hr. Stud. Kraft a. Bonn



Bekanntmachungen.
Avertiſſement.

Der hieſige Rathskeller nebſt Garküche
ſoll an den Meiſtbietenden, jedoch mit Vor
behalt der Auswahl unter den Licitanten,
auf Sechs Jahre von Oſtern dieſes Jahres
an, auf

den 26. Januar d. J. Vormittags
10 Uhr

anderweit verpachtet werden.
Pachtluſtige werden hierdurch eingeladen,

ſich in dieſem Termine an Magiſtratsſtelle
hier einzufinden, ihre Zahlungsfähigkeit
nachzuweiſen und ihre Gebote abzugeben.

Die näheren Bedingungen werden im
Termine und den ſich Meldenden auch vor
demſelben bekannt gemacht.

Freiburg, den 6. Januar 1847.
Der Magiſtrat.

Schier.

Montag den 11. d. M. Nachmittags
3 Uhr ſoll das zum Abbruch beſtimmte
Gewächshaus im ehemals Schmelzer'ſchen
Garten zu Giebichenſtein mit den Brett-
planken daneben öffentlich an Ort und
Stelle meiſtbietend verkauft werden wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Halle, den 2. Januar 1847.
Der Bau-Jnſpector

Schulze.

Auction.
Montag den 18. d. M. Nachmittags

1 Uhr u. folg. Tage um dieſelbe Zeit ſol
len wegen Domicil- Veränderung des Herrn
Sutter allhier, Leipzigerſtraße Nr. 327,
ſämmtliches Mobiliar und Kunſt-
gegenſtände, als: ſehr gut erhaltene,
modern gearbeitete Mahagoni und
birkene Meubles, beſtehend in So
phas, Spiegeln, Tiſchen, Lehn- und ge-
ſtickten Armſtühlen, Wäſch- und Bücher
ſchränken mit und ohne Spiegel, großen
und kleinen polirten Bettſtellen ferner
WRocoeco-Meunblements, als: Spie-
gel in kunſtreichen Goldrahmen, Kommoden,
Tiſche mit Marmorplatten, Stühle, Schränk-
chn, Schnitzkunſtwerke, eine Partie ſehr gut
erhaltene Oelgemälde alter Schule be-
rühmter Meiſter, Kupferſtiche, Lithogra-
phien in Rahmen, 1 Glasgemälde, 1 große
Porzellanvaſe, 1 eiſerne Geldkiſte (Mei-
ſterſtück), div. f. Porzellan, Kleider und verloren worden.
Küchenſchränke, Wirthſchaftsgeräthe u. dgl.
mehr, meiſtbietend gegen baare Zahlung ver-
kauft werden.

Mit den Alterthümern und Kunſtgegen
ſtänden nimmt die Auction ihren Anfang.

J. H. Brandt,
Auctions-Commiſſar und Taxagtor.

6

wird zu Oſtern ein mit guten Atteſten ver
ſehener Kuhhirte geſucht.

Für einen bedeutenden ländlichen Haus-
halt wird eine tüchtige, erfahrene Wirth-
ſchafterin zu ſofortigem Antritt geſucht.
Portofreie Offerten unter Beifügung ab-
ſchriftlicher Zeugniſſe werden entgegengenom-
men unter der Adreſſe N. N. poste re-
stante Naumburg a. S.

Für ein Ritterguts- Vorwerk unweit
Naumburg wird ein verheiratheter, noch
in den 40er Jahren ſtehender Schirrmei-
ſter auf Oſtern d. J. geſucht, welcher zu
gleich ein tüchtiger Säemann ſein muß
und glaubhafte Zeugniſſe über ſeine und
ſeiner Ehefrau Brauchbarkeit und Auffüh-

Auf dem Rittergute zu Friedeburg

rung aufzuweiſen hat. Nähere Nachricht
wird die Expedition des Couriers und Herr
Marſchner im ſchwarzen Roß zu Naum-
burg zu ertheilen die Güte haben.

Taubſtummen-Anſtalt.
Jm December 1846 ſind obiger Anſtalt

durch das Wohlwollen des Königl. Land-
raths des Kreiſes Calbe, Herrn Freiherrn
v. Steinäcker, 61 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. Bei-
träge aus dem Kreiſe Calbe zugeſtellt wor-
den. Außerdem empfing dieſelbe folgende
Geſchenke: Von den Kirchſpielen Battaune
1 Thlr. 11 Sr. 6Pf. Leubingen 20 Sgr.,

Tromsdorf 2 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf. Ereis-
feld 1 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf. Delitz a./B.
1 Thlr. 15 Sgr. Saaleck 3 Thlr., Mark-
röhlitz 1 Thlr. Wetzendorf 2 Thlr. Leis-
ling 2 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. Straach
5 Thlr. 15 Sgr. Rehmsdorf 10 Sar.;
vom Hrn. Paſt. F.
1 Thlr. und von Hrn. Paſt. Sch. in Holz
dorf 1 Thlr. Den freundlichen Gebern

unſern tiefgefühlteſten Dank.
Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Sooh

Jn Giebichenſtein Nr. 97 ſind meh-
rere Stuben, Kammern, Küchen, nebſt

Zubehör, von jetzt an bis zum 1. April
zu vermiethen.

Ein graulederner Beutel, ungefähr 15
bis 20 Thlr. verſchiedene Münzſorten ent-
haltend, iſt am vergangenen Dienstage

Der ehrliche Finder er-
hält von dem armen Verlierer durch die
Expedition des Couriers 3 Thlr. Beloh-
nung.

Sonntag den 10. Januar Wurſtfeſt und
Tanzvergnügen bei

Hennig in Giebichenſtein.

handlung.

in Obhauſen-Petri

Pferde- und Wagen- Auction.
Jn Folge der Eröffnung der Thüringer

Eiſenbahn ſollen auf der hieſigen Poſthal
terei 12 bis 16 Stück noch ganz brauch
bare Pferde, ſowie einige Kutſche und E
Rüſtwagen, auf

den 22. Januar d. J.
von früh 10 Uhr an

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſo
fortige Zahlung verſteigert werden.

Die Pferde werden zuerſt zum Verkauf
geſtellt.

Lützen, den 6. Januar 1847. d d
Krüger, s dAuctions-Commiſſarius. en

Stahlfedern mr m
ültun

vorzüglicher Qualität erhielt in neuer Zu- t ſ
ſendung G. F. Bretſchneider's Papier- i

bar

Holzauetion. tingtAuf dem diesjährigen Schlage der zum üindr
Rittergute Zöſchen gehörigen Waldung h
ſollen am Sonnabend den 16. Januar l die
von Morgens 9 Uhr ab,

75 Stück Eichen,
28 wilde Obſtbäume,
150 Schock Wellholz 7an den Meiſtbietenden verkauft werden. Mi

cori
Sonntag den 10).. Januar ladet zum ung

Pfannkuchenfeſt ergebenſt ein r
Wilhelm Weber Je

in Hohenthurm.

7 Reſtauration, gloLeipzigerſtraße Nr. 282, wird zu Mittag M
für 3 und 4 Groſchen gut geſpeiſt. n u

Kühne. up
i d

Trockene Schweine Haare me
kauft zum höchſten Preis S. Jonſon ſun., fe
Leipzigerſtraße Nr. 279.

1500 Thlr., auch getheilt, werden nach
gewieſen Leipzigerſtraße Nr. 280.

800 und 600 Thlr. ſind auszuleihen er
durch Kuckenburg, Nr. 285.

Alle Arten Rauchwaare, als Mar
der-, Fuchs-, Jltis- und Haagſenfelle kauft

E. Lauterhahn, Steinſtr. Nr. 176.

Geſucht wird ſogleich oder zu Oſtern ch
ein Burſche, welcher Luſt hat die Braue-
rei unter annehmbaren Bedingungen zu er
lernen. Zu erfragen beim Braumeiſter C.
Vetter in Weißenfels.

Gebauerſche Buchdrugerei.



etion. Extra-Beilage zu Nr. 7
'hüringer

Poſthal de sbrauch- rche und v unr n enrs, Halliſche Zeitung für Stadt und La n d.
Sonnabend den 9. Januar 1847.

e

Verkauf Deustſehlarid. Letzteren weit uübertrafen. Der Verſuch geſchah an einigen
Berlin, d 7. Januar. Durch den geſtern erfolgten Baſaltfelſen von der ſolideſten Beſchaffenheit. Statt der

d des General Stabs- Arztes v. Wiebel iſt ein Mann
t der Reihe der Lebenden geſchieden, der eine lange Reihe

ſarius. en Jahren hindurch eine hervorragende Stellung in un-
ſetm Staate eingenommen hat, und deſſen Andenken durch
je mannigfachen Beziehungen, in denen er zu vielen Ge-
hltungen auf dem Gebiete des Medizinalweſens neuerer

euer Zu fit ſtand, noch lange fortleben wird. Des hochſeligen Koö-
Papier- s Majeſtät beehrte den Verſtorbenen, als ſeinen erſten

jbarzt, ſtets mit beſonderem Vertrauen.

—-Köln, d. 3. Januar. Das paäpſtliche Rundſchreiben
klingt im Rheinlande und Weſtphalen einen unerwarteten

der zum ndruck hervor, indem darin diejenige Lehre, welche von
Waldung Hermeſianern bisher verfochten wurde, nachdrucklich

Januar t die katholiſche Lehre ausgeſprochen wird. (B. Sp. 3.)

Vermiſchtes.
Poſen, d. 30. Dec. Unſer Polizei- Präſident Hr.erden. Minutoli iſt her mit der Rettungs-Medaille am Bande

Korirt worden. Er verdankt dieſe werthvolle Auszeich-
det zum g ſeiner Geſchicklichkeit im Schwimmen und ſeiner be-
t inten Unerſchrockenheit. Es war im Monat September,

z Herr v. Minutoli, begleitet vom Criminalcommiſſarius
ber etſchmer, von der Grabenſtraße aus, nach der Vorſtadt
m. Roch mit einem Kahne uüber die Warthe fuhr. Mit-

n im Strome tauchte ein entkleideter Mann empor, er-
glos ankämpfend gegen die ihn fortreißende Fluth. Hr.

Mittag Minutoli ſprang mit vollſtändiger Kleidung in die Wel-
t. v und ergriff den im Ertrinken begriffenen Below, einen
ühne. Wuptboiſten des 19. Jnf.-Rgts. Below klammerte ſich,

fie dies vom Waſſertode Bedrohte gewöhnlich thun am
me ſeines Retters feſt. Die ſtarke Strömung und die

on un i fe des Fluſſes von mehr denn vier Ellen ließen fur das
ben Beider befurchten. Sie ſanken auch wiederholentlich
r ter und wurden nach den in der Warthe gelagerten

den nach olztriften hingezogen, unter denen Beide verloren geweſen
ren. Durch große Anſtrengung gelang es dem umſichti-
i K Kretſchmer mit dem ſchwerfälligen Kahne im entſchei-
e den Momente Beide zu erreichen und herauszuziehen.

Ein in Frankfurt wohnender Schwede will demT e eine Entdeckung mittheilen, wonach der koſt-
als Mar je Färbeſtoff des Jndigo aus einer heimiſchen Pflanze ge
felle kauft gen und damit Deutſchland eine Ausgabe von jahrlich
r. 176. en Millionen erſpart werden kann.

iszuleihen

u Oſtern Ich im Weſten Schottlands eine Schießpulver Fabrik be
e Braue en hat, iſt in neueſter Zeit auf den Gedanken gekommen,
en zu er Fchießwerg“ und „Schießſägeſpäne““ zum Gebrauch beim
meiſter E. frengen zu ſabriziren. Am 21. Decbr. v. J. machte er

in Gegenwart des Profeſſor Penny und anderer Man-
vom Fach einige Proben, welche die Erwartungen der

Ein Herr M'Cullum, der die letzten 20 Jahre hin

holperigen, bei Anwendung des Schießpulvers hervorge-
brachten Spaltungsfläche war ſie hier ganz glatt; dadurch
wird dem Arbeiter, der die Steine zum Chauſſeebau oder
anderen Zwecken anzurichten hat, viel Zeit erſpart. Außer-
dem iſt dieſe neue Sprengmethode unendlich wohlfeiler.
Bei dem erſten Verſuche wurde ein Bohrloch von 3 Fuß
Tiefe und 2 Zoll Durchmeſſer mit 8 Unzen Schießwerg
geladen um mit Pulver zu ſprengen, waren 3 Pfund
des letzteren nöthig geweſen. Die Wirkung war glänzend.
Alle herum ſtehenden Felſen im Gewicht von etwa 10 Tons
(à 2000 Pfund) wurden abgeſprengt. Bei dem zweiten
Experimente fuüllte man ein Bohrloch von 3 Fuß 4 Zoll
Tiefe und 21 Zoll im Durchmeſſer mit 11 Unzen (gemiſch-
ten) Schießwerg und S chleßbaunmwolle an Pulver hätte
man 4 Pfund gebraucht und man ſprengte eine Maſſe
ab, die 12 15 Tons wog.

Eiſenbahnen.
Hannover d. 4. Jan. Die Eiſenbahn von Eecelle

nach Harburg iſt ſo weit fertig, daß ſie bis auf einige Brücken-
ſtellen wo der Oberbau noch nicht völlig hergeſtellt iſt, be
fahren werden kann. Die Eröffnung der Bahn ſoll am 1. April
ſtattfinden. Das königl. Miniſterium hat die ſofortige Auf-
nahme der Weſtbahn- Arbeiten angeordnet.

Zum funfzigjährigen D Doetor-Jubilänm
des Hrn. Prof. Dr. Wegſcheider.

(Eingeſandt. Verſpätet.)
Der Du geſchieden den Weg der Finſterniß ſtets und des

Lichtes,
Scheider des richtigen Wegs! hoch ſei geprieſen von

uns
Nimmer biſt Du gewichen vom einmal betretenen Wege

Und, wie Hercules einſt, haſt entſchieden Du Dich.
Haſt Du gewidmet Dich nicht dem wahren, vernünftigen

Streben
Nicht für der Wiſſenſchaft Licht, Freiheit und Tugend

gekämpft
Großes, mit Fritzſche vereint, dem alt-ehrwürdigen Greiſe,

Haſt Du geleiſtet, abhold ſtets dem ſophiſtiſchen Kram.
Denn in ſolches Gewand nur hüllt ein finſterer Geiſt ſich

Während immer Dein Ziel: Grade zu gehen den e
O, ſo lebe und wirke noch lange, Du wackerer Greis, Du,Und Dein Name, Dein Ruhm, tön' von Geſchlecht zu

Geſchlecht

Eine Stimme aus Thüringen.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Sowol um meine wahren Freunde zu
beruhigen, als auch den widerſprechendſten
Urtheilen über meine vom Grund aus neu
erbaute Mahlmühle, beſtehend aus 4 ame-
rikaniſchen und 3 deutſchen Mahlgängen,
zu begegnen, mache ich hiermit öffentlich
bekannt: daß ſolche in jeder Beziehung
den gerechteſten Anſprüchen, die man an
ein ſolches Werk machen kann zu meiner
vollen Zufriedenheit entſpricht. Bei dieſer
Veranlaſſung kann ich nicht unterlaſſen,
den regen Eifer und die Tüchtigkeit des
Herrn Mühlenbaumeiſters Schlobach lo-
bend anzuerkennen, der mir während der
Leitung des Baues vielfache Beweiſe da-
von gegeben hat.

Mühlengut Wehlitz bei Schkeuditz,
den 7. Januar 1847.

C. F. Häußler.
Ein junges gebiedetes Mädchen wünſcht

auf dem Lande oder in der Stadt ein ſo-
fortiges Unterkommen. Dieſelbe ſieht mehr
auf humane Behandlung als hohes Lohn.
Diesfallſige Offerten wird zur Weiterbeför-
derung der Mauermeiſter Lange, Tau-
bengaſſe Nr. 1777, annehmen.

Bei Fr. Frommann in Jena iſt
erſchienen

C c er on i s
Tusculanarum disputa-

tionum
libri V.

recognovit et explanavit
Br. R. Kühner.Editio tertig. ar. 8. Preis 15/6 Thlr.Daſſelbe ar Schulen, ohne die kriti-

ſchen Noten 1 Thlr.
Bei A. W. Hayn in Berlin iſt

ſo eben erſchienen und daſelbſt ſo wie in allen
Buchhandlungen zu haben:
Drieberg, Friedrich von, Phyſika-

liſche Streitſchriftuüber den Luft
und Waſſerdruck.

Geh. Preis 71 Sgr.
Jn der Riegel'ſchen Buchhandlung

(Heintz S Stein) in Potsdam iſt
ſo eben erſchienen und durch alle Buchhand-
lungen zu beziehen:

Thomas Arnold.
Aus ſeinen Briefen und aus Nach-

richten ſeiner Freunde geſchildert. Frei nach
dem Engliſchen des A. P. Stanley,
M. A. von Karl Heintz, Hulfsprediger
bei der Domkirche zu Berlin (25 Bog.)
gr. 8. geh. 1 Thlr.
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Jch ſuche zum ſofortigen Antritt einen

6 Kinder, 4 Mädchen und 2 Knaben, von
8 11 Jahren. Außer den gewöhnlichen
Lehrgegenſtänden hat er Muſik und iſts
möglich auch Zeichenſtunden zu geben, da die
Kinder darin bereits Unterricht erhielten. Nur
einem wahrhaft frommen, lebensfrohen auf-
richtigen jungen Mann, der den Kopf und
das Herz auf dem rechten Flecke hat, will ich
meine Kinder anvertrauen, daher kann ich
einen Frömmler, einen Kopfhänger, einen

gezücht iſt mir verhaßt wie die Sünde.
Jch wünſche ferner, daß der Lehrer meiner
Kinder, ihr und auch mein Freund ſei, und
an meinen Familienkreis mit offenem Ver-
trauen ſich anſchließe, daher paßt ein Quer-
kopf und Sonderling eben ſo wenig, als ein
eitler und empfindlicher Narr für mein
Haus.

Ein Candidat, der nach dieſen Andeutun-
gen geneigt und befähigt iſt, als Lehrer mei-
ner Kinder bei mir einzutreten, ſoll mit herz

licher Freude empfangen und mit freundlicher
Liebe behandelt werden und mag daher ent-weder ſchriftlich oder mündlich recht bald ſich

und Nebenpunkte uns geeinigt, mit Sack und
Pack ſeinen An- und Einzug halten auf der
Pfarre in Roitzſch bei Bitterfeld.

Dazu ladet freundlich ein
H. Fr. Oehme, P.

Candidaten der Theologie, als Hauslehrer für
Am Zten Weihnachtsfeiertag, den 2

December 1846, iſt ein ſchwarzſeiden,
Shawl vertauſcht; noch ſtehen noch et
Paar Zeugſchuhe zum Umtauſch beim

Zieler Haaſe, Zänkergaſſe Nr. 570.

Anerbieten.
Mehrere Waſſerwüller- Lehrlinge werd

Phariſäer nicht brauchen, denn dieſes Ottern-

melden, und danyn, haben wir über die Haupt

geſucht durch F. Bernhardt in Zaye bei hie
Ein tüchtiger Oekonomie Verwalter a

geſetzten Jahren und mit guten Atteſt
verſehen findet ſofort eine Stelle durch
G. Fiedler in Halle, Nr. 209.
Große Lüneburger Nennangeh

und Caviar
iſt noch ein Transport angekommen bill
ger als früher, auch andere Sorten,
1 und Schockfäßchen, in der Heringf
handlung bei Boltze.

Mehrere tüchtige Wirthſchafterinnſ

kann geehrten Herrſchaften ſofort und
April war

G. Fiedler in Halle.
Eine Verwalter- Stelle mit 60 Thi

Gehalt, die Hälfte Meßgeld und fret

J. G. Fiedler in Halle, kl. Steinſtra

Publikum zufrieden zu ſtellen.

„„Die Bedienung
geſorgt.

Halle, den 9. Jan. 1847.

Zur geneigten Beachtung!
Zu der heute Abend im Schauſpielhauſe ſtattfindenden großen Redoute habe t

die Reſtauration übernommen und für dieſen

Außer dem Büffet auf der Bühne iſt das Probezimmer für Herren zum Rauc
lokal und der ſogenannte Malerſaal ebenfalls zur Reſtauration eingeräumt.

vorzügliche Weine, Speiſen, Conditorei- Waaren und warme Getränke iſt aufs Be

Station hat ſofort zu beſetzen

um dasZweck Alles gethan,

1 7iſt in Coſtum!“

A. Schlitte, Conditor.

Sonnabend den 9. Januar:
Einlaß 6 Uhr. Anfang S Uhr.

Jägers Abſchieds, aufgeführt.
unter die Anweſenden.

ſung 20 Sgr.

Erſte große Redoute im Schanſpielhauſe

24 jungen Mädchen und das beliebte Genrebild:

Preiſe: Ein Billet zu dem Redoutenſaal incl. eines Looſes

werden nur am Tage im Theaterbüreau verkauft.
Zuſchauer ſind dieſelben wie bei den Schauſpiel-Vorſtellungen.

Nach der Polonaiſe wird ein Reifentanz v n
's letzti Fenſterln, oder: M ſo

Hierauf geſchieht die Verlooſung der 50 Geſchen de
h

zu der Verlc
Familienbillets 4 Stück incl. 1 Looſes 2 Thlr. Dieſe Bill ſo

Die Preiſe der Plätze für

Sonntag den 10. Januar:

22

ſein Kind. Hierauf: Mitten in der Nacht.

C. Nachtigal. i
J ſi

1

Theater- Anzeige. deKaiſer Karl V. in Halle, oder: der Hallore u

Gebauerſche Buchdruckerei.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 7.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Beilage zu Nr. 7
	[Seite 5]
	Seite 6

	Extra-Beilage zu Nr. 7
	[Seite 7]
	Seite 8







